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Ammoniakbestimmung – präanalytische Aspekte

Die zunehmende Akzeptanz erhöhter Ammoniakkonzentrationen im Plasma als labor-
diagnostisches Leitsymptom schwerer Hepatopathien hat in den letzten Jahren eine deutliche
Zunahme der Anforderungen bewirkt.
Wiederholt aufgetretene Problemkonstellationen veranlassen uns, noch einmal auf
präanalytische Aspekte zu verweisen, deren Nichteinhaltung die Aussagefähigkeit der
Analyse erheblich einschränkt, wenn nicht gar unmöglich macht.
Folgende Falldarstellung soll die Problematik verdeutlichen:
Bei einem Patienten wurde in einer ungekühlt eingegangenen EDTA-Probe eine Ammoniak-
konzentration von 167 µmol/l gemessen, während die korrekt gekühlte Zweitentnahme eine
Konzentration von 37 µmol/l aufwies. An ersterem Meßwert bestanden bei einem wachen und
orientierten Patienten Zweifel im Sinne einer „Fehlbestimmung“.
„Der Schlüssel zuverlässiger Ammoniakanalysen liegt in der Kontrolle präanalytischer
Fehlermöglichkeiten“ (Tietz Textbook of Clinical Chemistry, 2nd edition, Saunders,
Philadelphia 1994, p. 1488). Nachfolgend sind die unabdingbaren Punkte stichpunktartig
zusammengefaßt:

Paientenvorbereitung: Nikotinkarenz

Einsendematerial: EDTA-Blut 2,7 ml

Stabilität/Transport: EDTA-Vollblutprobe sofort auf Eiswasser kühlen.
Umgehender Transport in das Labor; die Zeit bis zur
Probenbearbeitung im Labor darf 15 min nicht überschreiten.

Störfaktoren: Die Ammoniakbildung ex vivo steigt mit der Höhe der
Gammaglutamyltransferase an (Ammoniakgenerierung durch
Glutamatspaltung). Hämolyse führt aufgrund des hohen
zellulären Ammoniakgehaltes ebenfalls zu falsch hohen Werten.

Hinweise: Anforderung in lebensbedrohlichen Situationen mit Schein
108/109 (Cito), sonst mit Schein 101B (Klinische Chemie),
Bitte Verdachtsdiagnose mitteilen!
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